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Vegetation des Weidevogel-Schutzgebietes Eilewicker Feld

— Werner Schomaker, Annette Schulte Bocholt —

Zusam m enfassung

Die Vegetation des Weidevogelschutzgebietes „Ellewicker Feld“ im Münsterland wird dargestellt. Das 
Grünland-Gebiet wird mit niedriger Stickstoff-Düngung extensiv genutzt. Nach Unterschutzstellung 
1980 wurden in den Weiden Tümpel unterschiedlicher Größe angelegt. Die Grünland-Gesellschaften wer
den als Lolio- und L uzulo-C ynosuretum , R anúncu lo-Alope eure tum  gen icu la ti und Lolio-P lantaginetum  
majoris charakterisiert. Die Vegetation der Tümpelränder sind B iden tetea - und Isoeto-N anojuncetea - 
Gesellschaften. Außerdem wird eine Jun cu s effusus-Gzse\\sc\ia.h beschrieben. Die Pflanzengesellschaften 
des Ellewicker Feldes sind aufgrund des geringen Alters der Grasnarbe und der Gewässer artenarm. Der 
Effekt der extensiven Bewirtschaftung zeigt sich im Rückgang der Arten, die auf hohe Stickstoffverfügbar
keit angewiesen sind.

A bstract

The vegetation of the meadow bird protection area “Ellewicker Feld” (NW Germany) is described. The 
grassland area is under extensive management with a low level of nitrogenous fertilizers. Since the pastures 
became a nature reserve in 1980, small ponds of different size have been dug. The grassland plant com
munities are characterized as Lolio- and L uzulo-C ynosuretum , Ranunculo-A lopecuretum  gen icu la ti and 
Lolio-P lantaginetum  majoris. The vegetation of the pond borders belongs to B iden tetea - and Iso eto - 
N anojuncetea-communities. A Jun cu s e ffu su s-c ommunity is also described. The plant communities of the 
Ellewicker Feld show only a small number of species because the grassland and ponds are young. The 
effects of the extensive management show the decreased proportion of plant species that are dependent on 
a high nitrogen availability.

Das Untersuchungsgebiet
Das Ellewicker Feld liegt ca 60 km westlich von Münster, unmittelbar an der deutsch-nie

derländischen Grenze bei Vreden (TK 3906). 1980 wurde das ca. 60 ha große Gebiet vom Land 
Nordrhein-Westfalen als Rest eines ehemals wesentlich größeren Weidevogelgebietes im Rah
men eines Flurbereinigungsverfahrens angekauft. Während in der Umgebung des Untersu
chungsgebietes die Grünlandflächen entweder in Ackerland umgewandelt wurden bzw. eine 
weitere Intensivierung in der Grünlandbewirtschaftung stattfand, konnten im N SG  Ellewicker 
Feld große, zusammenhängende Grünlandflächen geschaffen und extensive Bewirtschaftungs
formen durchgesetzt werden. Dazu zählen eine Reduzierung der Düngung auf max. 45 kg mi
neralischen Stickstoff pro Hektar (zuzüglich Stallmistdüngung) und eine Begrenzung der Vieh
zahl. Erlaubt sind während der Brutzeit der Weidevögel (Anfang März bis Mitte Mai) zwei 
Tiere pro Hektar, während der übrigen Zeit dürfen bis zu vier Tiere aufgetrieben werden. Als 
frühester Zeitpunkt für die erste Mahd ist der 15.07. festgelegt.

Neben den vertraglich fixierten Bewirtschaftungsauflagen wurden im Rahmen des Biotop
managements Drainagen und Vorfluter verschlossen und zahlreiche Blänken (flache Tümpel) 
angelegt. Diese Maßnahmen führten zu einer grundlegenden Verbesserung der Lebensbedin
gungen für die Weidevögel, die in einer deutlichen Zunahme der Brutpaare zum Ausdruck 
kommt. Außerdem hat das Gebiet erst nach Durchführung der Vernässungsmaßnahmen eine 
Bedeutung als Rastplatz für Durchzügler erhalten (BIO LO G ISCH E STATION ZW ILL
BRO CK 1984).

Ziel der vorliegenden Arbeit ist eine Dokumentation der Pflanzengesellschaften unter 
Berücksichtigung der mittlerweile zehnjährigen extensiven Grünlandbewirtschaftung. Die 
Untersuchungen beschränken sich auf das Naturschutzgebiet, da außerhalb des Gebietes aus
schließlich artenarme Grünlandneuansaaten und Äcker Vorkommen.
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Das Untersuchungsgebiet liegt im euatlantischen Klimabereich. Der geologische Unter
grund besteht aus Sedimenten des holländischen Tertiärtroges. Die wasserstauenden tertiären 
Tone reichen bis zu 30cm unter die Geländeoberkante und sind von diluvialen Ablagerungen 
überdeckt. Der Boden besteht aus lehmigen Sanden mit eingestreuten gröberen Geschiebebe
standteilen. Es herrschen Gleye und Pseudogleye mit gelegentlichen Podsolierungserscheinun- 
gen vor. Die potentielle Vegetation besteht nach BU RRICH TER (1973) aus einem Betulo- 
Q uercetum  (Eichen-Birkenwald).

Die aktuelle Vegetation hat sich aus ausgedehnten Heiden entwickelt, die noch am Ende des 
19. Jahrhunderts landschaftsbestimmend waren. In den ersten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts 
wurde jedoch durch Einsatz von Kunstdüngern und Änderung der landwirtschaftlichen Bear
beitungsmethoden die Landnutzung drastisch verändert. Die Heide verschwand im Unter
suchungsgebiet vollständig. Der größte Teil des Gebietes wurde zur landwirtschaftlichen Nutz
fläche, von der 1979 das Grünland einen Anteil von ca. 85% hatte. Pflegeumbrüche mit an
schließender Neuanssat waren im Ellewicker Feld die Regel, um den Anteil an „hochwertigen 
Weidegräsern“ zu erhöhen. Infolgedessen hatte die Grasnarbe auch im Dauergrünland nur ein 
geringes Alter. Seit der Unterschutzstellung des Gebietes 1980 wird kein Grünland mehr umge
brochen; die Flächen werden als Weide oder Mäh weide genutzt.

Wirtschaftsgrünland
1. Lolio-C ynosuretum  Br.-Bl. et De L. 1936 n. inv. und L uzulo-C ynosuretum  Meis. 1966

Weidelgras-Weide und Rotschwingel-Weide

Das Grünland im Ellewicker Feld wurde vor der Unterschutzstellung regelmäßig umgebro
chen; daher konnten sich bisher nur relativ artenarme und in einigen Fällen schwach charakteri
sierte Pflanzengesellschaften ausbilden. Trotzdem unterscheiden die Autoren zwischen einem 
Lolio- und einem Luzulo-C yn osuretum  (s. Tab. 1). Bei dieser Einordnung wird nicht nur die 
heutige Situation, sondern auch die zukünftige Entwicklung der Vegetation in Betracht gezo
gen. Von einem räumlichen Nebeneinander von Gesellschaften kann, mit Einschränkungen, 
indirekt auf ein zeitliches Nacheinander geschlossen werden (vergl. auch SCHWAAR 1977). 
Die Fortführung der extensiven Nutzung wird sicherlich zu einer weiteren Aushagerung des 
Bodens und damit einhergehenden Veränderung der Vegetation in Richtung auf weniger nähr
stoffbedürftige Grünlandgesellschaften, wie es das Lu zulo-C yn osuretum  im Tiefland darstellt, 
führen.

Die Charakterart Leontodon saxatile  des Lu zulo-C yn osuretum  und auch die Trennarten
gruppe mit H ypochoeris rad icata  und L u zu la  cam pestris sind im Gebiet nicht vorhanden, 
jedoch kann eine Unterscheidung der Gesellschaften nach der Deckung von Lolium  perenne 
vorgenommen werden. Ist die Deckung geringer als 5%, also maximal der Deckungsgrad 1, 
sprechen die Autoren vom Luzulo-C yn osuretum  (vergl. FO ERSTER 1964). Festuca rubra tritt 
lediglich hier mit höheren Deckungsgraden auf. H olcus lan atus, A nthoxanthum  odoratum  und 
Agrostis tenuis als „zweitklassige Weidegräser“ werden im Lu zulo-C yn osuretum  vorherrschend 
(vergl. FO ERSTER 1964). Die pflanzensoziologische Einordnung ließe sowohl eine schlecht 
charakterisierte Variante des Lolio-C ynosuretum  als auch ein schlecht charakterisiertes Lu zu lo-  
Cynosuretum  zu. Die Autoren favorisieren jedoch letztere Möglichkeit, da in den nächsten Jah
ren aller Vorraussicht nach eher eine Entwicklung in Richtung auf ein Lu zulo-C yn osuretum  als 
eine Manifestierung einer mageren Ausbildung eines Lolio-C yn osuretum  stattfinden wird.

Das Lolio-C yn osuretum  ist im Gebiet in der feuchten (lotetosum  uliginosi) und der Typi
schen Subassoziation vorhanden. Die Typische Subassoziation ist in den Flächen anzutreffen, 
die vor der Unterschutzstellung des Gebietes noch Acker waren. Auch dies spricht dafür, daß 
das räumliche Nebeneinander der Vegetationseinheiten das zeitliche Nacheinander widerspie
gelt. Die Nivellierung der Artenzusammensetzung aufgrund des hohen Nährstoffangebots im
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Boden führt dazu, daß die mesotraphenten Feuchtezeiger (die Differentialarten der feuchten 
Subassoziation) von wuchskräftigen Obergräsern verdrängt werden. Es ist zu erwarten, daß in 
die Flächen der Typischen Subassoziation bei Fortführung der heutigen extensiven Bewirt
schaftung die Differentialarten der feuchten Subassoziation einwandern, da das Wasserangebot 
der Flächen im Gebiet überall etwa gleich hoch ist. Dafür spricht auch, daß das weniger nähr
stoffbedürftige Luzulo-C yn osuretum  im Gebiet nur in der feuchten Subassoziation vertreten 
ist. Auch die Differentialart der feuchten Subassoziation, Lotu s uliginosus, ist aufgrund des ge
ringen Alters der Grünlandnarbe erst an wenigen Stellen vorzufinden. Andere Arten aus der 
Trennartengruppe wie C arex leporina und Ju n cu s effusus sind jedoch vorhanden. Es ist anzu
nehmen, daß weitere kennzeichnende Arten in die Flächen einwandern werden, die an den 
wenig beeinflußten Wegrändern bis heute überdauert haben.

Alle Aufnahmen des Weidegrünlands belegen eine Variante mit A lopecurus geniculatus, die 
zeitweilige Oberflächenvernässung andeutet (vergl. FO ERSTER 1983, KLAPP 1965) und 
sowohl floristisch als auch ökologisch den länger überfluteten Knickfuchsschwanzrasen nahe 
steht (MEISEL 1970).

2. R anunculo-A lopecuretum  geniculati Tx. 1937

Knickfuchsschwanz-Gesellschaft

In Geländemulden oder Bereichen, in denen die Stauschicht hoch ansteht, bleibt Oberflä
chenwasser länger stehen. Dort ist die Konkurrenzkraft der Arten des Wirtschaftsgrünlandes 
gegenüber den Arten der Flutrasen geschwächt (D IERSCH K E & T Ü X E N  1975). In den durch 
den Wechsel von Überstauungen und Trockenphasen gekennzeichneten Bereichen im Grün
land und an seichten Blänkenrändern findet man im Untersuchungsgebiet den Knickfuchs
schwanzrasen (Ranunculo-Alopecuretum  geniculati) vor. In die dem Verband A gropyro-Rum i- 
cion und der Ordnung Trifolio-Agrostietalia zugehörige Assoziation greifen viele Kennarten 
und hochstete Begleiter der Klasse M olinio-A rrhenatheretea, also des Wirtschaftsgrünlandes, 
über (s. Tab. 2). Aus diesem Grund wird die Ordnung von den Autoren auch in diese Klasse ein
gegliedert wie bereits von R. T Ü X E N  (1970) vorgeschlagen wurde.

Die Gesellschaft liegt im Untersuchungsgebiet in der Subassoziation von Glyceria flu itan s  
vor, welche an Standorte gebunden ist, die stark grundwasserbeeinflußt und länger überflutet 
sind als die der Typischen Subassoziation (M EISEL 1977). Die Autoren unterscheiden drei 
Varianten: die Typische, die von Ranunculus flam m u la  (wie M EISEL 1977, D IERSCH KE & 
JE C K E L  1980) und die von Rorippa palustris. Letztere ist durch Arten der kurzlebigen 
Schlammfluren insbesondere der Ordnung Bidentetalia  differenziert. Diese Arten siedeln sich 
in lückigen Flutrasen an, die sehr spät trockenfallen. Bedingt durch die niederschlagsarme Vege
tationsperiode 1989 fielen auch Uferbereiche von Blänken trocken, die in den vorherigen Jah
ren wasserbedeckt waren. Insbesondere dort ist die Variante von R orippa palustris anzutreffen; 
besonders bevorzugt scheinen die Uferbereiche zu sein, die für das Vieh zugänglich sind. Hier 
sind die Flutrasen mit nitrophilen Ufergesellschaften der Bidentetalia  verzahnt; die Arten des 
Wirtschaftsgrünlandes treten im Flutrasen zurück.

Die Flutrasen neigen zur Faziesausbildung (vgl. auch FO ERSTER 1983). Die Autoren spre
chen dann von Fazies, wenn eine Art mehr als 50 % der Aufnahmefläche deckt, also wenigstens 
den Deckungsgrad 4 erhält. Die beiden Arten Glyceria flu itan s  und G lyceria declinata werden 
im Sinne einer Sammelart (vergl. W OLFF-STRAUB et al. 1988) betrachtet, so daß auch eine 
Ausbildung mit Deckungsgrad 2 der einen und Deckungsgrad 3 der anderen Art als Faziesaus
bildung verstanden wird. Eine Glyceria flu itans-Fzzies wird auch von M EISEL (1977) beschrie
ben. Die Abtrennung einer G lyceria flu itan s-Gesellschaft scheint den Autoren nicht sinnvoll, 
da sich abgesehen von der Dominanz der G lyceria-Arten das Arteninventar nicht von dem der 
Knickfuchsschwanz-Rasen unterscheidet.

Auch Fazies von A lopecurus geniculatus (s. Tab.2 Aufn. 34,35,67 und 68) und Agrostis stolo- 
nifera (Aufn. 36, 37, 52 und 53) konnten im Gebiet kartiert werden.
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3. Lolio P lantaginetum  majoris Beger 1930

Weidelgras-Breitwegerich-Trittrasen

Auf den aufgeschütteten Wällen, die als Folge des Blänkenbaues entstanden, hält sich das 
Weidevieh bevorzugt auf. Deshalb kommt es in diesen Bereichen zur Ausbildung von Trittra
sen. Die Autoren haben hier sowohl die Therophyten-Gesellschaft, in der Einjährige wie Poly
gonum  aviculare  und M atricaria  discoidea vorherrschen, als auch Bestände in denen Lolium  
perenne dominant ist (vergl. FO ERSTER 1983) zur Trittgesellschaft Lolio-P lantaginetum  m a
joris vereinigt. O BERD Ö RFER (1980 in O BER D Ö R FER  1983) unterscheidet hier zwei Ge
sellschaften, das Lolio-Polygonetum  arenastri Braun-Blanquet em. Lohmeyer 1975, das er der 
Klasse P lan tagin etea m ajoris zuordnet und die P lan tago  m ajor-Trifolium  repercs-Gesellschaft, 
die er den M olinio-A rrhenatheretea zuordnet. Eine derartige Untergliederung der Trittrasen 
wurde von den Autoren nicht vorgenommen. Insgesamt stellen sie die Trittrasen zur Klasse des 
Wirtschaftsgrünlandes, da einige Charakterarten der Klasse sowie hochstete Begleiter auch in 
der Trittgesellschaft Vorkommen (s. Tab. 3).

Tab. 3: Lolio-Plantaginetum majoris Beger 1930
Au f Q a b i e - N u i i e  r  
Deckung / \ 
A r t e n z a h l

74
100

21

75
100

9

76
100

10

77
100

8

78
75
7

79
100

8

Ke nn a r t e n
Po l y g o n u i  a v i c u l a r e 3 4 5 1 2 +
M a t r i c a r i a  d i s c o i d e a 2 + 1 +

Ver b a nd s -  und O r d n u n g s k e n n a r t e n
L o l i u i  p e r enn e 1 1 1 5 3 5
P l a n t a g o  i a j o r 1 . + 2 + 1
Poa annua 3 2 2 2 1

K l a s s e n k e n n a r t e n
T r i f o l i u i  r ep e ns t t t 1 +
Poa t r i v i a l i s 1 1 1 1 .
T a r a z a c u i  o f f i c i n a l e + +
F e s t u c a  p r a t e n s i s +
Hol cus  l a n a t u s
C e r a s t i u i  h o l o s t e o i d e s . f
Poa p r a t e n s i s +

B e g l e i t e r
Ran unc u l us  r e p e n s + 1 1 1
Al o p e c u r u s  g e n i c u l a t u s 2 1 1 1
Ju nc u s  b u f o n i u s  agg 1 1 1
P h i e un p r a t e n s e 1
C a p s e l i a  b u r s a - p a s t o r i s 2
C i r s i u i  a r v e n s e 1
Ch e no po d i u i  a l b u i +
A g r o s t i s  s t o l o n i f e r a +
Po l y g o n u i  c o n v o l v u l u s +
Po l y g o n u i  p e r s i c a r i a +
Ro r i p p a  p a l u s t r i s f
Ru i ez  o b t u s i f o l i u s . f
Sa g i na  p r o c u i b e n s f
St e  11 a r i a  i e d i a  agg +
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Ufervegetation
1. Isoeto-Nanojuncetea-Basalgesellschaft

Zwergbinsen-Basalgesellschaft

Flachausgezogene Randzonen an den Blänken, die im Sommer spät und nur kurze Zeit 
trockenfallen und daher periodisch frei von Pflanzenbewuchs sind, können von Zwergbinsen
beständen (Klasse Isoeto-N anojuncetea  Br.-Bl. et Tx. 1943) besiedelt werden. Im Unter
suchungsgebiet sind nur wenige Bestände dieses Vegetationstyps zu verzeichnen (s. Tab. 4). Sie 
umfassen außer den Klassenkennarten Peplis portu la, Ju n cu s bufonius und G naphalium  uligi- 
nosum  keine weiteren kennzeichnenden Arten auf Verbands- oder Assoziationsebene und 
werden deshalb zur Basalgesellschaft zusammengefaßt (vergl. MIERWALD 1988). Sobald der 
Boden im Laufe des Spätsommers trockener und luftreicher wird und damit einhergehend eine 
Nitrifikation stattfinden kann, ist die Gesellschaft dem Konkurrenzdruck der nitrophytischen 
Rzdercietetf-Kontaktgesellschaften nicht mehr gewachsen und wird verdrängt.

Im Untersuchungsgebiet sind Arten aus den angrenzenden Vegetationseinheiten der Zwei
zahnfluren, der Knickfuchsschwanzrasen und der Weiden in den Isoeto-N an oju n cetea-B esiin -  
den zu finden; sie sind jedoch kümmerwüchsig. Die Differenzierung von Dominanzbeständen 
mit Peplis p ortu la  oder Ju n cu s bufonius, die von PHILIPPI (1974 ap. O BERRD O RFER 1977) 
und DIERSSEN  (1988) als einzelne Zentralassoziationen der Klasse beschrieben werden, kann 
zum Teil auch im Untersuchungsgebiet vorgenommen werden (s. Aufn. 80—85); einige Aufnah
men belegen jedoch keine ausgesprochene Dominanz einer Art.

Tab. 4: Isoeto-Nanojuncetea-Basalgesellschaft
80 - 83: A u s b i l d u n g  l i t  P e p l i s  p o r t u l a - D o i i n a n z  
84 - 85: A u s b i l d u n g  l i t  J u n c u s  b u f o n i u s - D o i i n a n z  
86 - 87: A u s b i l d u n g  l i t  g n a p h a l i u i  u l i g i n o s u i - D o i i n a n z  
88 - 91: A u s b i l d u n g  o h n e  b e s o n d e r e  D o i i n a n z

A u f n a h i e - N u i n e r  
D e c k u n g  / \ 
A r t e n z a b l

80
95
6

81
75
11

82
100
10

83
100
9

84
100
12

85
90
9

86
80
9

87
75
9

88
98
10

89
50
11

90
40
12

91
40
5

K l a s s e n k e n n a r t e n
P e p l i s  p o r t u l a 5 4 5 5 1 1 2 1 3 2 f
J u n c u s  b u f o n i u s 1 2 3 1 5_ J . 1 2 3 + 2 3
G n a p h a l i u i  u l i g i n o s u i 1 2 1 2 2 3 4 _ J_ 2 2 2 2

B e g l e i t e r
A l o p e c u r u s  g e n i c u l a t u s 1 1 + 1 + 1 + 1 2 2
R o r i p p a  p a l u s t r i s f 1 + 2 2 1 1 2 1 2
P o l y g o n u i  p e r s i c a r i a + + + . 1 1 + + f 1
R u i e z  î a r i t i i u s + 1 f 1 1 , 2 .
B i d e n s  t r i p a r t i t a f 1 1 1 + 1 + 1 + ,

G l y c e r i a  f l u i t a n s 2 + + , 2 ,

P o l y g o n u i  h y d r o p i p e r + 1 + +
P o l y g o n u i  l a p a t h i f o l i u i + 1 1 f f
P l a n t a g o  i n t e r i e d i a 4 +
R a n u n c u l u s  a q u a t i 1 is + , 1
C a l l i t r i c h e  p a l u s t r i s  a gg 1
B i d e n s  c e r n u a + +
R a n u n c u l u s  r e p e n s + +
T r i f o l i u i  r e p e n s + +
G l y c e r i a  d e c l i n a t a 1 .

M y o s o t i s  p a l u s t r i s +
M a t r i c a r i a  i n o d o r a +
P o a  a n n u a
R a n u n c u l u s  f l a i i u l a
R u i e z  o b t u s i f o l i u s +
S o n e b u s  o l e r a c e u s
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Zweizahn-Gesellschaften

Neben der Zwergbinsen-Basalgesellschaft kommen an den zeitweilig trockenfallenden 
Blänkenrändern die ebenfalls ephemeren Zweizahn-Gesellschaften zur Vorherrschaft. Es kön
nen zwei Assoziationen beobachtet werden: das Bidenti-Polygonetum  hydropiperis Koch 1926 
emend. Lohm. 1950 inTx. 1950 und das Rum icetum  m aritim i Siss. 1946 em. Pass. 1959 (s. Tab. 5). 
Die Bidention-Gesellschaften breiteten sich an allen Blänken im Verlaufe des Sommers 1989 
stark aus. Das Bidenti-Polygonetum  hydropiperis war dabei sowohl an eingezäunten als auch an 
für das Weidevieh zugänglichen Blänken zu finden, während das Rum icetum  m aritim i nur an 
wenigen Stellen in eingezäunten Blänken auftrat. R um ex m aritim us scheint demnach an weni
ger stark eutrophierte Gewässer gebunden zu sein (vergl. auch PHILIPPI 1984). Überlagerun
gen mit angrenzenden Vegetationseinheiten sind häufig, wodurch eine hohe Zahl an Begleitern 
bedingt ist.

2. Gesellschaften der Bidentetea Tx., Lohm. et Prsg. in Tx. 1950

Tab. 5: Bidentetea-Gesellschaften

92 - 95: R u e i c e t u a  l a r i t i i i  Siss. 1946 ei. Pass. 1959
96 - 104: B i d e n t i - P o l y g o n e t u m  h y d r o p i p e r i s  Koch 1926 emend. Lohm. in Tx. 50

A u f n a h m e - N u m m e r 92 93 94 95 96 97 98 99 100 101 102 103 104
D e c k u n g  / % 90 70 70 100 100 100 95 95 100 90 100 98 85
A r t e n z a h l 5 12 8 7 11 9 11 10 10 14 8 12 13

K e n n a r t e n
Ru m e x  m a r i t i m u s 5 3 3 5
P o l y g o n u m  h y d r o p i p e r + 4 3 3 2 2 2 2 2 1

Ve r b a n d s - ,  O r d n u n g s -  und
K l a s s e n k e n n a r t e n

B i d e n s  t r i p a r t i t a t 1 1 1 2 5 1 4 2 5 1
B i d e n s  cern u a t
R o r i p p a  p a l u s t r i s 3 2 1 1 1 3 1 2 3
P o l y g o n u m  l a p a t h i f o l i u m 2 5 3 2 4 2
P o l y g o n u m  mite + 1 + +

B e g l e i t e r
A l o p e c u r u s  g e n i c u l a t u s 1 1 2 1 2 1 f 2 2 2 1 2
P o l y g o n u m  p e r s i c a r i a f + f + 1 2 + 2 1
G n a p h a l i u m  u l i g i n o s u m 2 3 1 + 1 + 1 + 3 1
G l y c e r i a  flu i t a n s 1 2 3 2 + 1 2 +
Ju n c u s  b u f o n i u s 2 2 1 1 1 t
A g r o s t i s  s t o l o n i f e r a 1 1 2 +
R a n u n c u l u s  repens + + + +
Pe p l i s  p o r t u l a 1 1 1
J u n c u s  e f f usus 3 2 +
M a t r i c a r i a  i n o d o r a L + 2
K y o s o t i s  p a l u s t r i s + t 2
T r i f o l i u m  repens + 1
P l a n t a g o  m a j o r + 1
S a l i x  spec. Klg. +
L y c o p u s  e u r o p a e u s + +
M a t r i c a r i a  c h a m o m i l l a f

außerdem je einmal: in Aufn. 93: Ranunculus aquatilis +; in Aufn. 94: Callitriche palustris agg. 2;
in Aufn. 95: Polygonum persicaria 1; in Aufn. 96: Juncus articulatus +;
in Aufn. 98: Veronica scutellata 1; in Aufn. 100: Poa trivialis +;
in Aufn. 101: Ranunculus flammula +; in Aufn. 104: Poa annua +, Taraxacum officinale +.
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Flatterbinsen-Gesellschaft

Im Uferbereich der Blänken sind häufig Bestände anzutreffen, in denen Ju n cu s effusus vor
herrschend ist. Arten der angrenzenden Vegetationseinheiten (Knickfuchsschwanzrasen, Zwei
zahn-Gesellschaften, Zwergbinsen-Gesellschaften und Weiden) sowie wenige Röhrichtarten 
treten ebenfalls hinzu. Eine soziologische Eingliederung ist deshalb ungeklärt (vergl. auch 
D IER SCH K E & T Ü X E N  1975). In Tab. 6 wird das Arteninventar in synsystematische Grup
pen auf Klassen- bzw. Ordnungsebene eingeordnet. Die Flatterbinsen-Gesellschaft kann zum 
einen als Resultat der Vernachlässigung von Weiden betrachtet werden (vergl. D IERSCH KE 
1978, D IERSCH K E & T Ü X E N  1975, M EISEL 1970), zum anderen als Störzeiger, der sich 
nach Neuanlage von Gewässern aufgrund der gestörten Bodenstruktur entwickeln und aus
breiten kann (vergl. PARDEY & SCHM IDT 1988), (Der überwiegende Teil der Blänken im 
Untersuchungsgebiet ist im Zeitraum von 1980 bis 1984 neu angelegt oder ausgebaut worden). 
Eine Interpretation als Ersatzgesellschaft der Röhrichte wäre nach Meinung der Autoren im 
Untersuchungsgebiet ebenfalls denkbar, da die Gesellschaft stark anthropogen sowie durch 
den Bisam und das Weidevieh überformt wird, was eine Ansiedlung typischer Röhrichte verhin
dert und die Flatterbinse selektiv fördert.

3. Juncus effusus Gesellschaft

Bewertung
Die pflanzensoziologische Kartierung des Eilewicker Feldes hat ergeben, daß die Grün

landvegetation insgesamt noch relativ artenarm ist. Die Ursache ist in einem regelmäßigen Um
bruch des Grünlandes, mit anschließender Neueinsaat mit handelsüblichen Ansaatmischungen 
zu suchen, die vor der Ausweisung als Naturschutzgebiet üblich war. Artenreiche, alte Grün
landbestände waren somit 1980 nicht vorhanden. Auch die mittlerweile 10-jährige extensive 
Bewirtschaftung als Dauergrünland konnte diesen Zustand bisher noch nicht nennenswert ver
ändern. Von den Böschungs- und Grabenrändern ist jedoch ein allmähliches Einwandern neuer 
Arten zu beobachten, so daß in den kommenden Jahren mit einer Erhöhung der Artenzahl vor 
allem der Grünlandgesellschaften zu rechnen ist.

Erste Auswirkungen der Extensivierung zeigen sich bei den Pflanzengesellschaften. Die vor 
der Unterschutzstellung allgemein vorherrschende Weidelgras-Weißkleeweide (Lolio-C ynosu-  
retum ) zeigt deutlich Aushagerungstendenzen. Dies ist sowohl an dem Zurücktreten der Nähr
stoffzeiger wie z.B. Lolium  perenne als auch an dem verstärkten Vorkommen von Magerkeits
zeigern wie Agrostis tenuis und A nthoxanthum  odom tum  zu sehen. Die Entwicklung geht deut
lich in Richtung Luzulo-C yn osuretum  (Rotschwingelweide), eine Gesellschaft, die sich durch 
geringere Nährstoffversorgung und geringere Nutzungsintensität vom Lolio-C ynosuretum  
unterscheidet. Für einige Flächen im Ellewicker Feld sind die Dominanzverschiebungen bereits 
so stark, daß von einem, wenn auch schlecht charakterisiertem, Lu zulo-C yn osuretun  gespro
chen werden kann.

Insgesamt ist im Ellewicker Feld in den kommenden Jahren mit einer Sukzession der Grün
landbestände hin zum Luzulo-C yn osuretum  zu rechnen. Die Entwicklung kann als direkte 
Folge der Extensivierung angesehen werden. Aus Sicht des Naturschutzes kann diese Entwick
lung nur begrüßt werden, da das Luzulo-C yn osuretum  bereits zu den seltenen Grünlandgesell
schaften in Nordrhein-Westfalen gehört. Gleiches gilt für die Flutrasen und die Ufervegetation 
der periodisch trockenfallenden Blänken. Durch Anstaumaßnahmen bzw. Neuanlage von 
Blänken konnten sich diese Vegetationseinheiten ebenfalls ausbreiten. Außerhalb des Unter
suchungsgebietes sind sie dagegen kaum noch zu finden.

An dieser Stelle möchten wir Herrn Dr. FOERSTER für die freundliche Unterstützung bei der Erstel
lung dieser Arbeit danken.
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Tab. 6: Juncus effusus-Gesellschaft
Aufnahie-Nuiie r 
Deckung / 1 
Arteozabl

105
100
11

106
100
10

107
100
8

108
95
11

109
95
11

110
100
10

111
100
23

Kennart
Judcus effusus 4 4 4 4 5 4 4

Holioio-Arrhenatheretea
Holcus lanatus 1 1 2 , f + 1
Cardaiioe pratensis + + . + . 2
Juncus congloieratus . 4 3 . . .
Cirsiui palustre , . . . 1
Poa trivialis , , , , 2 .
Tarazacui officinale , , . f , .
Ruiez acetosa , + , , , .
Pbleui pratense . , + . . .

Trifolio-Agrostietalia
Agrostis stolonifera . 2 2 1 2 1
Alopecurus geniculatus 2 . 1 2 1
Agrostis canina 4 . . 2 .
Glyceria flui tans , 2 +
Glyceria declinata . 1 .
Agropyron repens + . .

Bidentetea
Bidens tripartita + 1 1
Ruiez laritiius + 1
Rorippa palustris + +
Polygonui bydropiper + .
Polygonui lapatbifoliui . f .
Bidens cernua . .

Isoeto-Nanoj unce te a
Gnapbaliui uliginosui + 1 f

Juncus bufonius . . , +
Pbragiitetea

Galiui palustre + + . 1
Lycopus europaeus . + . 1
Solanui dulcaiara , . , 1

Begleiter
Ranunculus repens 2 + + 1 .
Garez leporina 1 1 . f .
Polygonui persicaria . + . + 1
Garez nigra 2 . +
Gallitricbe palustris agg . 1 + .
Descbaipsia caespitosa . . 2
Epilobiui adenocaulon , 1 . .
Ranunculus flaiiula 1 • • • •

auflerdei je einial lit +: io Aufo. 108: Saliz spec. Kl?.;
in Aufo. 111: Myosotis palustris, Ruiez crispus, 

Soocbus oleraceus.
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